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Kleıine Tugend Höflıc  CI
Wer heute für mehr Höflıc  en ın uUuNnseTCN Breıten- leicht 1INSs Fahrwasser lamentierender Kulturpessimıisten, für
graden werben möchte, hat mıt mancherle1 Mıßverständnis- dıe Jugendlıiche, dıe ın Straßenbahnen auf ihrem Sıtzplatz
SCI1 kämpfen Be]l einem beträchtliıchen Teıl der Zeıtge- beharren, untrügliche Indıkatoren einer Werte-, oral- und
OSsSCH werden vermutlıch ungute Eriınnerungen dıe ugen  rıse S1nd.
spießig-langweıilige Betulichkeit Nachkriegsdeutschlands
wach, Benımm-Unterweıisung In der Tanzstunde und
Lehrer und aC.  arn, dıe noch nach UK SI Oder „Schlech- Géstylte mgangsformen
ter Kınderstube“ taxlerten.
Anwälte für mehr Höflıc  el geraten auch chnell ın den Wo das Stichwort Höflic  el keıne negatıven Assoz1atıonenerdac S1e wollten das immer möglıche mkıppen SOSC-
Nnannter gepflegter Umgangsformen INn sinnentleerten IT hervorruft und schon Sal nıcht mehr als Kampftbegrıff In

einem Verfallsschema dıent. eıgnet ıhm Spielerisch-INSs /wanghafte VETITSCSSCH machen. Schwerer entkräften
unernstes auch dies nıcht eben gerade ıne günstıge MOTSsınd dıe SkepsıI1s und erdächtigungen wıeder anderer, ın de-
aussetzung, Zeıtgenossen mehr Höflıc  enl bewegenWEn ugen höflichen Umgangsfiormen zwangsläufie Besonders dıe post-emanzıpatıve (Generatıion wırd SEWISSEAntıegalıtäres anhängt. DIe Forderung nach Höflıic  el

bleibt für S1Ee Relıkt eiıner Gesellschaftsordnung, INn der D: Umgangsformen kaum noch als „reaktıonäre Attıtüde“ ab-
lehnen S1e quıttiert dıe Rede VO Höflichkeıt eher mıt ISstinktion oberstes Prinzıp Wa  Z Denn verrat und zementıert

dıe Betonung gesellschaftlıcher Umgangsformen nıcht 1M - 1LIC Iıronıschen Lächeln, mıt dem 1m postmodernen anl-
und-Chrom-Interieur einschlägıger aTies oder In-KneıipenInNerTr dıe sOoz1ale Herkunft? Paßt das Wort Höflıchkeıt, VO „ Yuppiles“ auch schon mal wıeder eiınen Handkußselıner tymologıe her schon denunzıert, überhaupt In das

Ende ehende 20. Jahrhundert Ist das Vakuum, das mıt DiIie Chronısten der „Erlebnıisgesellschaft“ en ıne SEWIS-
dem Abtreten höfıischer Rıtuale entstanden Ist, J© WIT  IC Renalissance höflicher Umgangsformen bereıts als eın
NEeEU efüllt worden? ıbt CS Umgangsformen, dıe dem Bür- Phänomen der allgemeınen Asthetisierung und Stilısıerung
SCI moderner Demokratien charakterıstisch sınd? Man den- des Alltags ausgemacht. Der „homo aestheticus“, der viel
ke L1UT dıe Dıskussion das Protokall eINes Staates W1IEe eld und Zeıt für das Stylıng VO Body, eeEeIe und Geilst auf-
der Bundesrepublık, das sıch immer ın der mühselıgen Ba- wendet, wı sıch schlıeßlic nicht zumındest In der Offent-
lance zwıschen anachronıstischen alten /öpfen und eıner be- ıc  el WIE jener sprichwörtlıche 99  auer  66 aufführen Ent-
fremdlichen Blässe und Nüchternheıt bewegt. sprechend behaupten auf dem weıterhın boomenden We1-
Schließlich gera eın ädoyer für Höflichkeıt auch allzu terbıldungsmarkt für dynamısche und erfolgsorıentierte
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Jungmanager Benimmkurse ıhren festen l Durchset- Se1in Nachruf auf dıe Höflichkeit O1g allerdings einem be-
zungsfähigkeıt und ogen sollen WENN möglıch 1mM sanfite- sonderen Interesse: Er hat jene „Wahrheıitsfanatıker“ 1mM Va

s1er. dıe ıhrem leicht lädıerten, gestreßten oder kränkelndenICH, perfekt gestylten (Jewand alerter Verbindlichkei da-
herkommen. Gegenüber nıcht mıt einem wundervollen Kompliıment be-

SCONCH, sondern ihm mıt der moralıstischen Attıtüde UNSC-olfgang elsch, Phılosoph und Spezıalıst für „Postmoder-
nes  co diagnostizıert Sal In eiıner Welt ohne moralısche NOoTr- trübter Ehrlıc  el e1in unverblümtes ”O Gott, WI1Ie sıehst Du
INeN könnten eben L1LUT noch Tischsıtten und UmgangsfTor- denn aus  .. entgegenschleudern.
ICN die Wahl des richtigen (jlases und der passenden Be- Den Versuch, das ollwer einer authentizıtäts- int1-
gleıtung ZA00 Jjeweılıgen nla den nötıgen alt gewähren. mi1täts- und gemeıinschaftsfixıerten Gemütlichkeit der S&0erAsthetische ompetenz leıche das Schwınden moralıscher He ausgerechnet mıiıt dem ammbocC der Höflichkeit
Standards AUS nötiıgenfalls vermÖöge dıe Inneneinrichtung Ehat auch OFa Stephan In ihrer 1993 erschıienenen
dıe Möblierung der eele komplettieren. „polıtıschen Sıttengeschichte“ unte  me uch iıhr dient
Für eıne gEeWISSE Renaılssance der Manıeren und „guten“ dıe Rückbesinnung auf Höflichkeıit ZAREG Front jene VOI

Umgangsformen ürg auch dıe beträchtliche Anzahl VOIN Richard Sennett schon Miıtte der sıebziger He eklagte
einschlägıgen Neuerscheinungen In der Ecke „Berater-Lite- „ITyranne!ı der Intimität“: jenem Dıktat umstandsloser ähe
ratur  .. Und ebenso geistert dıe Höflichkeıit schüchtern In eiıner Gesellschaft, dıe sıch In Abkehr VO em bürger-
ZW al noch, aber doch emerkbar durchs Feuıiulleton usge- ıch Konventionellen der Authentizıtät, der authentischen
rechnet 1mM restauratıven Absıchten sıcher unverdächtigen Ehrlıc  Sl verschrıieben hat
otbuchverlag erschlıen 19972 eın üchleın, das sıch 1mM Un- Dagegen ermöglıchen gerade dıe Rıtuale der Höflichkeıit das
tertitel als „Nachruf auf dıe Höflichkeıit“ verstehen g1bt, en mıt Grenzen und Dıstanz. SIie gewährleısten gesell-
mıt durchblickendem Optimısmus bezüglıch der Lernfähing- scha  1C. Annäherung, dıe doch gleichzeıtig auch Abstand

bewahrt. Höflichkeıit soll damıt dem einzelnen den otaus-keıt der Zeıtgenossen jedoch eher 1L1UT eiıne Scheıintote bewe!l-
NCN wıll Yl Grawert-May, DiIie UCcC mıt sıch identisch San öffen, se1liner den anderen vereinnahmenden Iden-

tiıtätsversessenheıt enttfhehen können. Während dazu (sjra-se1nN, Berlın In einer VO dem Kulturjournalısten Rut-
hard ablein herausgegebenen Buchreihe Elster Verlag) wert-Mays schwärmerischer WGC SCH sten, 1NSs Japanısche
mıiıt offensichtliıcher Zielrichtung auf dıe vielbeschworene Paradıes Ollıcher Umgangsformen schweılft, bemüht Ora
Werte-, Tugend- und Orlentierungskrise werden Sammel- Stephan ZUT Veranschaulichung dıe 1Lebensart der New YOT=
an den TIThemen „Moral“, y,; und ABreUE  .. eben kerıin: deren freundlıches Lächeln, das jedoch Hımmels
auch MC einen mıt dem ıtel „Höflichkeıt“ komplettiert. wıllen keıne „authentische“ erzlichkeıit ausdrücke, S()I1-

dern höchstens dıe Aussage enthalte: „UCch (ue dır nıchts,
MIr also auch nıchts.“ Alleın schon diese (Geste des Einander-

Kın Kern wahrer Empfindung? lehben-Lassens aber hebe dıe Stiımmung ungemeın. Durchaus
1eselIDbe Zielrichtung hat auch das Dıktum der Gräfin Be-

Managertrainingskurse, Benıimm-Stylıng und Anstands-Be- nımmregeln bewirkten, da INan be1 Leuten bestehen könne.
dürften allerdings Verfechter WIEe Gegner der ]eder- dıe 111all nıcht INas, VOT em aber auch nıcht mOgen MUSSE

belebungsversuche OMMCHeEeT Umgangsformen mıt einem SC Sovıel steht fest Wer Ende des 270. Jahrhunderts eiıne
WISsSen nbehagen eriullen Unter der Prämiısse, „daß schon Lanze für höfliche Umgangsformen brechen will, muß sıch
ın der Geste der Höflichkeit eın C wahre Empfindung nıcht 1L1LUTI mıt Verdächtigungen auseinandersetzen WI1Ie der
steckt‘‘, untersche1ıdet dıe Autorın des A16xd des JIons  . Unterstellung, dıie Forderung nach Höflichkeit WO 1m Ver-
yoL Gräfin Schönfeldt SOZUSaCH dıe „Freıfrau Knıgge 00l mıt den Wiıederbelebungsversuchen der vielgeschmähtendes späten 20. Jahrhunderts Öfliche esten, dıe 1Ur als „Sekundär- Iugenden“ überwunden geglaubte zwanghafteMiıttel 2A00 WEeC gebraucht und jene, dıe VO  en ıhren eu- Benımm - und Anstandsregeln 1NSs ec seizen oder gal
1ICcH mıt „Zune1i1gung un Freun  iıchkeıt“ efüllt werden. Der
mschlag 1INSs Manıerıerte, Künstlıche, Strategische begleıtet

eiıner verstärkten gesellschaftlıchen Dıstinktion das Wort
reden. Er bewegt sıch überdies auch auf außerst unsıcherem

und begleitete dıe Höflichkeit als ständıger Schatten. Muß Terraınn, da sıch Zu vieles dem Eitikett „Höflichkeıt”
aber dıe Höflichkeit selbst desavouleren? verbergen kann und mıt den Reanımierungsversuchen OITeN-
Der Autor des erwähnten Nachrufes auf dıe Höflichkeit siıchtliıch dıe unterschiedlichsten Strategien verfolgt werden.
würde hnehın das Ansınnen zurückweısen, ın der Höflich- Und €e1 SInd dıe grundsätzlıcheren TODIeme noch kaum
keıt komme „wahre Empfindung“” ZU USAdTUC el berührt Etwa, oder ob überhaupt sıch Höflichkeıit und
kann sich geLrost In dıe Iradıtiıon al derer stellen, dıe In oral reflfen oder ob Höflichkeıt un dıe ugenden
der Lüge das Fundament Benehmens sehen, den Kern rechnen ist Vıeles pricht also afür, „Höflichkeıiten“ auf

der ene des ıronıschen Spieles belassen.VON Höflichkeıit in eıner „gewIissen A VO Falschheıit‘“ DIie
klassısche Provokatıon des fesen, aber bestechend Ollıchen Damıuit würde 1900208| sıch aber einer wichtigen Chance bege-

ben Romano (Juardinıi berichtet In seinen Ende der 60erDreckskerls, das Gegenüber VOIN OTra und Höflichkeit fe1-
ert auch be1l ıhm fröhliche Urständ We veröffentlichten Meditationen über „Tugenden“,
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denen sıch mıt bemerkenswerter Selbstverständlichkeit und Restaurants SIe Ssınd nıcht unbedingt
USdruCcC VO Unmoral Ooder bösem ıllen, sondern In C1I-auch der „kleinen“ Tugend Höflichkeit wıdmet, VOIN einem

espräch, das Ch als Jugendlicher mıt einer „sehr verehrten‘“‘ ster Linıe Ergebnisse gedankenloser Selbstgenügsamkeıt,
Tau führte €e1 mahnte dıese ıh „Vergiß nıcht, da CS Achtlosigkeıt und fehlender Aufmerksamkeıt für dıe Be-
dıe große Nächstenliebe o1bt, aber auch dıe kleine! Für dıe dürfnısse und Befindlıc  eıt des Gegenübers.
große kommt ihre Zeıt, W CS oılt, einer drängenden Not Höfliche Umgangsformen und SEWISSE Manıeren aber enhelfen, oder In der (jefahr eine Ireue halten Für dıe jene Geselligkeıt ZU Ziel „Dıie Höflichkeıit chafftkleine ist immer Zeiıt, denn S1e gehört In den Alltag. Es ist
dıe Höflichkeit.“ frelen Raum den anderen: bewahrt ıh VOTI der bedrän-

genden Nähe, o1bt 1hm se1ine eigene IC In dieser ebenso
Für einen heutigen Versuch, der Höflichkeit Aln eınfachen W1e eindringliıchen Funktionsbeschreibung (Juar-
sehen verhelfen, MNag E unpopulär, vielleicht SdIi kontra- dınıs wıird zugle1ic. Jenes Krıteriıum sıchtbar, das iıne NENUE

produktıv SeE1IN, S1e mıt der „Nächstenlıiebe“ ıIn einem Atem- Besinnung auft Höflichkeıit VOT berechtigten Verdächtigun-
ZUg CNNnNEN Man Lut dem Rat der Gewährsfrau SCH und den zaNnlreıchen Mıßbrauchsmöglichkeıiten schützen
(Juardınıs jedoch ohl kaum (Gewalt d W I1all sıch der könnte. Der Respekt VOT dem Bedürfnis nach „Raum und
wichtigen und welsen Unterscheidung zwıschen der IT C6 und 1MmM etzten VOT der Ur des anderen SCHAI1eE
„großen“ und „kleimmen“ Nächstenhebe bedient Denn darın nıcht 1L1UT das strategısch-opportunistische Schmeicheln und
1eg gerade dıe Chance der Höflichkeıt: S1e steht für dıe heuchlerische Verbindlichkei aUus Als inhaltlıcher Maßstab
„kleine“ Tugend oder „kleime“ ora irennt CT auch das Gebührende VOIl dem, W d> des CGuten
In Ul  n Umgangsformen und einem Ollıchen Umgang miıt- viel ist T1 und Dressur, dıe stromlınıenförmıge ngepaßt-
einander wıird INan vergebens eın Allheıilmuittel für alle mMÖßg- heıt ZU WEeC hat er Respekt VOT dem ec des ande-
lıchen gesellschaftlıchen Anomıien suchen: S1e diıent kaum ICH, über ähe und Dıstanz selbst verfügen, oder mındestens
ZU sozlalen Stein der Weilsen. ber S1e macht 6S möglıch In miıtentscheıiden dürfen, (Grenzen auch dem
Absetzung VO allgemeınen LaAamento über eine unmoralı- „ Wahrheıtsfanatıker“‘, der glaubt unter dem Postulat orößt-
sche, tugendlose Gesellschaft zwıschen den AKIEIMEN“ und möglıcher „Authentizıtät“ jeder Zeıt und immer seinen
„großen“ Krisen und Verlusten, den „kleinen“ und Meınungen, Empfindungen und eIunNnlen frelen USAdTuUuC
„großen“ Verstößen oral und Sıtte untersche!1l- verleihen mMUuUsSsen Andererseıts bringen Umgangsformen,
den Viıelleicht erscheımint dann beispielsweise eiıne rüpelhafte dıe der Selbststilısıerung nach einem asthetischen erg
Jugend, dıe sıch tatsächlıc manchmal rücksıichtslos In deut- enugen sollen, nıcht unbedingt jenen Respekt ZU ANS-
schen Fußgängerzonen und Straßenbahnen aufführt, nıcht NC sondern machen den anderen 1m Gegenteıl ZU 1ıll-

kommenen uUDBIıkumals unmoralısch, sondern eben 11UT (im eigentlichen Wort-
SINN) unhöflich. Soll das ädoyer für Höflichkeit nıcht ıIn jenen SOUVECINAN-

tenhaften und moralısıerenden Tonfall des „De1d eın bıßchen

Raum und uft für den anderen höflicher“ verfallen, ist eın realıstiıscher IC auf dıe Situa-
t1ıon derer notwendig, VO  —_ denen mehr Höflichkeit TW
wIird. In dem Maße, W1e eiıne SEWISSE edundanz ein (Oha:-

Natürlıich ist N argerlich oder neudeutsch gesprochen rakterıistiıkum Ollıcher CGjesten ist, lıegen dıese perr12
‚.nervend“, WECENN einem 1üren VOI der Nase zufallen, Jünge- einem Lebensgefühl, das UTC permanenten Zeıtdruck,

Männer oder äaltere Frauen vergeblich auf der uCcC nach UTC möglıchst große Effizienz ıIn en Lebensbereıiıchen
gekennzeıchnet ist. Eın / weıtes: Aus der Selbstverständlıich-den Armeln mıt ihrem antel kämpfen, während Umsste-

en! ZUTI Abhiulfe nıcht dıe an AUus den Hosentaschen keıt der Umgangsformen eines bestimmten tandes oder
bekommen, Kunden Ööffentlicher Dienstleistungen für Mılıeus herausgefallen, muß der einzelne zudem eben auch
eigentlich Selbstverständliches demutsvollen Bıttsteller- seıne „Manıeren“ erst wählen und bestimmen. DIe unbe-
gesten CZWUNSCH SINd. Das orußlose Aneınandervorbe1- streıtbare Anonymıisıerung UNsSeTET Gesellschaft macht des
drängen mıt st1ierem 11© auf den oden: dıie aufdringliche weıteren auch eiıne SEWISSE, mıt dem /7/1e] der Untersche!1-
Lautstärke VON Gesprächen Nachbartıisch, dıe jede e1ge- dung forclerte und mıtunter künstlıch wıirkende

nterhaltung verunmöglıcht Sanz schweıgen VO (e- Selbstinszenıerung plausıbel.
Sprächsınhalten, dıe 11UT dem unfreiwiıllıg uhörenden
Schamröte 1INS Gesıicht treıiıben. (jeradezu e1in fester Bestand- Schlıießlic hängen auch dıe ..  „guten Umgangsformen VO

der allgemeınen Wertschätzung und einer Grundsensı1ıbıilıtätteıl des Straßenbildes ist dıe unzertrennliche breitbeinige
Choue: dıe umstandslos dıe Breıte des ITrottoirs Dbean- für jeglıche Formen und Rıtuale ab Und eın Letztes: Wıe

be1l allem, Was auf Konventiıon beruht, ist das Lernen höflı-
spruchend, den einzelnen Entgegenkommenden ZU Sprung cher Umgangsformen 1L1UT über Erfahrung möglıch Es gehtauf dıe ahrbahn oder In die ec nötıgt. nıcht ohne Vorbilder Damıit aber sSınd ZuUeEeTrSt jene gefordert,
Diese verschıedenen Spielarten einer Haltung des „Alle dıe sıch der Ungeselligkeıt stoßen: ıne erheblıche VOT-
deren sınd MIr wurscht‘‘, Schaliien jene ungesellıge Atmo- leistung Höflichkeit VO ihrer Seıte wıird überzeu-
sphäre, dıe eben dıe vielzitierten Straßenbahnen, Fußgän- gendsten wıirken. Alexander Foitzik
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